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Erlangen, Botanische Samm lung der Uni -
versität 

Die rie igen bis zu 15 kg schwe-
ren Früchte der Syche ll en-Palrne 
(Lo<loicea eyc.:hell:trum) wurden 
zunächst lange Zeit als Malediven-
Nüsse bezeichnet, denn hi er auf 
di eser Lnselgruppe im üdwc ten 

ri Lankas wurden di e Früchte an -
geschwem mt und von den Eu -
ropäern er tmals wahrgenommen. 
Di e P rtugicsen bezeich neten sie 
·chon 1570 als „ ocos de Maidiva" 
und verwendeten sie fLir die l lcr-
stellung von efäßen. Er ·t 1769 
entdeckten die Franzosen die riesi-
gen Nüße au f den eychellcn. 

f n Indien se it dem M ittelaltcr be-
kannt, galten sie dort , ls Zauber-
früchte au~ dem Meer. ßei Todes-
trafe wurde die Ablieferung vcr-

langt, um sie nach Java zu verk , u-
fcn. Auch die Malaicn ~c hiüzen di e 

uf~ \ehr ho h. Für eine l lil f elci -
')tung heschenktc 1602 ein javani -
scher Fün,l den holl:in li s ·hcn /\d 



miral Wolfcr 1:--Jcrmanszoon mit ei-
ner Maledi ven-Nuß. päter so ll 
Kai er Rudolf 11. ( 1552 - 1612) ie 
für seine Kunstkammer um 4000 

ulden erworben haben. Die Male-
diven - Nuß galt als sicheres Mittel 
gegen if t. Die Zahl der in Kun t-
kamm ern gelangten Malediven -
Ni.isse war, im egcn atz 7U Ko-
kosnüssen, sehr gering. Rolf Pritz 
( 1983) kann nicht mehr als J 0 nach-
weisen. 

Literatur: Rolf Frit;, : Die cfä\SC aus Ko-
kosnu% in Mitteleuropa. 1250 - 1800. 
Main;,, 1983, S.63 66. P.J .ß. 
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